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Ä. Originalarbeit.
Archäologisches aus der Pfalz.

Von Dr. C. Mehlis.

1. Prähistorische Spinn Werkzeuge aus der Pfalz. Die
Werkzeuge obiger Art gehören, abgesehen von den Wirteln, d. h.
den Kreiseln für die metallenen oder hölzernen Spindeln in prä
historischen Fundstellen, zu den Seltenheiten. Dennoch geht aus
einzelnen Funden, besonders den sogenannten „Zettelstrecker“,
die Thatsache hervor, dass der Weberstuhl einfacher Art in der
Hallstatt-, Bronze- und Steinzeit bei uns nicht unbekannt
gewesen sein muss. Letztere Ansicht erhält eine t hat sächliche
Stütze durch zwei Funde, die im Dezember in der Vorderpfalz —
Dürkheim und Maxburg — gemacht wurden.

An ersterem Platze fand sich zwischen Dürkheim und Grethen
am Fusse der Abtei Limburg und der „Heidenmauer“ eine durch
bohrte Sandsteinkugel von 7 cm Quer- und 5,5 cm Höhendurch
messer. Die cylindrische Lochung hält 2 cm Durchmesser. An der
Aussenseite sind zahlreiche 1—2 cm lange künstliche Einschnitte
sichtbar, die nur vom ständigen Darüberlaufen einer Schnur oder
eines Fadens herrühren können. Ohne Zweifel haben wir es hier

mit einem regelmässigen „Zettelstrecker“, angebracht an einem
prähistorischen Webstuhle, zu tliun, der etwa, wie die meisten Funde
auf der nahen „Heidenmauer“ in die La Tene-Zeit fallen wird. —

Noch wertvoller ist das zweite, im Hambacher Walde, nahe der
Maxburg gemachte Fundstück. Es besteht in einem plattgeschliffenen
Steinwerkzeuge von der Form eines flachen, kleinen Kahnes und
misst in der Länge 9 cm, in der Breite 1,5—3,2 cm, in der Dicke
1,3—1,5 cm. Die Ecken sind sorgfältig entkantet, so dass das Werk
zeug vorn und hinten zugespitzt erscheint. Das Material hat gelb
braune Farbe und scheint nach Härte und Gewicht ein etwas heller
Kieselschiefer zu sein. Nach seinem Aussehen kann das Artefakt
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